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Hochaeachte/Wol -Edle/Gestrenge/Veste/Ehren -
Nothvcste / Fromme / Fürnchme / Fürsichtige /

und Wcise/insondcrs Hochgeehrte/Groß -
gönstige Liebe Herren .

Er Heilige Apostel Petrus
hat uns die stäke Betrachtung der
Anderen Jukunfft des Herren Chri¬
sti zum Gericht/so ernstlich anbefoh¬
len/daß er nicht nur vermahnet /
wir sollen selbiger ohne under -
laß erwartend seyn / sondern
auch zn dcrsclbigen eylcn/oder /
wie es der Herr selber darchut/IH -
me/dem Herren/wie die Fünffwei¬

sen Iungfrawen Matth . Cap . XX V . mit brennenden Lampen /
entgegen gehen .

"Wartet / sagt Er/und cylet zu der Zu¬
kniffe des Tags des t ) erren/in welchem die trimme !
vom ^ ewcr zergehen / und die Element für k ) irz zer -
schmclycn werden . Aber wann wir das Leben der heuti¬
gen Christen/auch unser der Reformierten und Evangelischen
behcrtzigcn/so finden wir/daß es so sehr ist/daß wir gegen die¬
sem Tag eylen/daß es vielen auch weh in den Lehren thut /
wann sie nur hören/daß Er aufs uns zu eylet . Fromc Knecht /
die ihren Herren lieben / wann er von Land verreiset ist/und
nunmehr steh fertig zur heimreise haltet/reden gern vicl/und
ohne underlaß/von desselben heimkunfft Diese Tkachc/sa -

r. Petri . cap,
ZU2 .

gen sie) ( is



Dedikation .

Genes.Cap.
- s .verS. i .
, - .Rec».C^.
i, .vcrS. - z.

gen sie/hat er seine Wacht - berberg in der/oder dieser
Gcacr ; so viel/und so vlelMeylen ist er von hinnen :
Morgen wird er da/oder dorr über Tracht seyn/ist
ein guter theil näher : die Dritte wird er «rlhier wider
anlangen . Ey Lieber ! Wie wollen wir auff jhne
rüsten/damit er gebührender mästen von uns empfan¬
gen werde ? Wie wollen wir jhne auch bewillkoinen ?
Sind das unsere Gedancken in diesen unseren Letsten/dem
Ende der Welt allernechst vorhergehenden Tagen f Sind
das unsere Discursen / die wir/als Knecht des HErren/mit -
und under einanderen führen f Ich sage Nein darzu : son¬
dern vielmehr falschheit/gleichßnerey/schmähen/verleümbdcn /
lästeren/und dergleichen/hat unsere Lefzen eingenomcn : also
daß es scheinet/der gröste theil under uns hgbe einen Bundt
gemacher vielmehr von der Welt/den wercken des Fleisches /
und des leydigen Sakans/als aber von Christo zu reden . Ach /
wie wenig gedruckt die Welt/daß der HErr uns so nahe ist !
ja wie wenig gedruckt der mehste theil / daß die so nahe dem
HErren sind ! Abraham der Vatter aller Gläubigen / fasse
under der Thür seiner Hütten/da die Engel zu jhm kamen :
und der eyfcrer Gottes Elias/war under der Thür der Höle /
als die stim GDttcszujhm kam . D wie viel stehen zu diesen
mißlichen/seltzamen Ieiten/undcrder Thür jhres Lebens/und
wissen es nicht ! daß sie dem HErren entgegen luffen/wie
Abraham gethan hat ! Mein einiger Wunsch ist/daß sie nur
stäts an den Herren sinnen/vict und gern von jhme reden/und
sich auffjhne also vorbereiten können/daß sie mit frewden vor
jhme erscheinen mögen .

Wie müssen wir aber dem HErren entgegengehen ? Das
geschiehet :

i . Wann wir unsere Hertzen in den Himel senden/als
ein Pfand / daß wir daselbst auch gern hatten unsere Seelen .

Wann
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Wann nur Unsere Begirdendroben sind/ob schon unsere Lei¬
ber noch hier auff Erden leben/so sind wir doch auch daselb-
sten/da unsere Begirden sich befinden . Wo unser Lust und
Frcwd ist/daselbst sind auch wir . So wenig wir uns sonde¬
ren können von unseren Hertzen/so wenig können sich unsere
Hertzen sönderen von unserem Schatz. Wo ist unser Schatz?
Wo unsere Frewd ist. Wo ist unsere Frewd ? Wo unsere
Sinnen und Gcdancken sind . Haben wir unsere Sincn und
Gcdanckcn in dem Himmel/da Christus ist/sitzende zur rech¬
ten Hand Gottes ? so haben wir daselbst auch unsere Frewd .
Ist daselbst unsereFrewd ? soistdort auch unser Schatz. Ist
unser Schatz daselbst? so wird sich gewißlich auch dort befinden
unser Hertz : und weiln unser Hertz da ist/so können wir kecklich
sagen/daß auch wir sclbsten da seyen- Das werden wir hier in
zcrt in der that zuerkennen gcben/wann wir nicht nur uns der
Gerechtigkeitbefleiflen/sondern auch in dersclbigen eyfe-
rig seyn werden rÄZann wir nicht nur gute werck thun/
sondern auch in denselbigen überflüssig seyn werden. Das
heißt setz eylen zu der Aukunfft des Tags des Herren .

2 . Wan wir beständigverharren werden in dem eyferigen
Gebätk/ohne underlaß bittende : L)err/Zukoinedein R.eich ;
allesauffdas ende hin :

2 . Daß Christus die conlumarion und vervollkomnung
seinerWürde und Ehr habe/wclches geschihet/wanEr sein let-
sics Ampt/nämlich das Ampt eines Richters antrittet : Und
wann er die gesellschafftmenschlicher Leideren bey sich hak/so
wol als Er nur ihre Seelen bisherbey sich gehabt hak.

d . Daß gleich wie Er die Sund selber hasset/also Er den
Haß zu der Sund an den Tag gebe durch abschaffung aller In¬
strumenten/durchdie wir in die Sünd gesellet werden ; deran-
reitzungen dieserWelt/und der Welt selbe ; aller zeitlichen straff
wegen der Sund ; der stachle« der Kranökheiten/unddes Tods;

)( ns auch
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auch der Kerckeren und Gefangnusscn der Sünd/dic da sind in
dem Grab .

c . Daß die Zeit möge verschlungen werden von der Ewig -
keit/die Hoffnung von der Besitzung/und alles Ende von der

Unendlichkeit .
6 . Daß alle Menschen/die zum Heyl verordnet sind/bey -

des mit Leib und Seel/Gott dem Herren als ein gantzcs/voll -
komnes und ewiges -Hpfer/zugebrachk werden : von welchem
Er Lust und Frewd empfahe ; und sie von jhm Ehr und Herr¬
lichkeit ; und das in die unaußdenckliche Ewigkeit/durch Jesum
Christum unseren Herren .

Damit aber das Liebe Christcn -Volckeinc desto kräfftigere
Antrieb hierzu hatte/hab Ich/wie vor etwas Aeits von der An¬
deren Aukunffr des Herren Christi zudem Allgemeinen Jüng¬
sten Gcricht/also dasverwichene/und dißgcgenwertigeIahr /
von dem Process dieses Gerichts/zn predigen und zu schreiben
mir fürgenomen/welches dann in etlichen Extraordinari occa -

sionen verrichtet worden . Zu diesem anlaß haben noch andere

Ursachen geschlagcn/die mich von dieser Materi etwas weit -

läuffigerzu handle » angefrischet haben .
1 . Weiln ( so viel mir in wissen ) Ich noch nicht verneinen

können/ob jcmalen von dem Process des Jüngsten Gerichts ex

prolello , außtruckenlich und weitläuffig / in einicher Kirche /

hier/oder ausserk Lands/dem Lieben Christen -Volckgeprediget
worden .

2 . Weiln dieserArtickel die jenigen grossen und nothwen¬

digen stuck begrcrfft/an welchen des Menschen ewige glückselig -
keit/oder ewiges verderben hangen thut . Es kan einem Christen
ohne Nachtheil seines heyls/manchcr streitiger Rcligions - punct
verborgen seyn ; aber wan er kein wissen umb diesen Fundamen -
tal - und Haupt - artickcl haben wolte/könte es ohne gefahr seiner
Seele nicht zugehen .

z . Weitn
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z . Weiln es sich Miß der Menschen Leben und Wandel

heiter hcrfür thut/daßgar wenigen diesergemeine/bekandte/und
wahrhaffte Artickcl zum heyl genugsambekandt ist/undvrllcicht
auch solchen nicht/die/werß nicht wie tieffdarinn gegründet zu
scyn/sich beduncken lassen.

4 . Weiln die traurige Erfahrun bezeüget/daß vicl/welche
diese Wahrheit wohlwlfscn/undvcrstchc/auß Mangel hertzlicher
erwegung/undgottseligerzunutzmachungderselben/zu gründ ge¬
hen : Ihre wisscnschafft dienet ihnen nurzu desto grösserer Ver-
damnus . Darumb das Christen Volckhöchstvon nöthenhat/
daßman/hmedicseFutidamcntal/undHaupt -wahrheitcn/e len¬
zer je tlcffer in das Hertz prchige ; damit sie auch in ihremLeben
bezeügcn/dasihnendiesclbigen zur beförderungihres Hcylsbe¬
kandt seyen.

Weilnnun oberwehme Predigten/die von dem Proeess des
AllgemeinenIüngstenGcrichts/so viel uns nämlichdie heilige
Schriffthiervon gcosscnbahrct hak/handlen/crst diese Wochen
an das Liecht kommen/hab Ich denen Meinen Hochgeachten/
Großgönstigen/Licben Herren diß wcrckleinzu dedicicren/und
zueignen/und also Sie/dessclben parrocinium und schirm wider
böswilligeäusssich zu ncmcn/Dcmütigst anspreche wollemwcl-
ches beschiehet theils auß besonderem zu deren Ehren-Personcn
tragendem Rcspect/theils auch/weilen mir garwol in Wissen/
daß denen meinenHochgeachten/GroßgönstigenHerren höchst
angelegen/daßdurch auffrichtung einer nothwendigen Lebens¬
verbesserung undcr une/nichtnurGDttcs reicher Segen über
dasgeliebte Vatterland gebrachtwurde ; sondern wir auch ein
solch Volck hätten/von welchen man sagen köme/daß es seine
Häupter empor heben/und mit frewdigemMuth der Jukunsst
des grossen Tags unsers Herren/Heylands/und zumnfftigen
RichtersJesu Christi/zu eylen thue. Die MeineHochgeehrten
Herren hiemit bittende/Siemir solche künheitnicht in übel vcr-

mercken/



mcrcken/sondern diese viel ErmelterIüngstcn - GcrichtsPre :
digten wol - mcinliche Juschreibüg mir Frewd - behäglicher wol -
gewogenheir ansehen/und empfahcn wollen .

Inzwischen ersuche Ich den gerrewen und gnädigen Gott /
welcher allein uns ein Hertz geben kan/daß wir seine herrliche
Erschcinung/und den Tag seines grossen Gerichte nicht förch -
ten müssen/sondern desselben uns vielmehr höchst zubefrewen
Haben/Er EwereEhren -Personen/sambk lieben ungehörigen /
hier in zeit in allem sclbs -erwünschtcmLeibs und dcrSeelen wol -
crgchen/gnädigst erhalten/und da », nach dieser zeit/an dem gros¬
sen Tag/wann der Gerichtö - Proccss über alle gehalten wird /
von unserem Richtcr/dcr zugleich unser Heyland und Bräuti¬
gam ist/an die himclische Hochzeit frölich eingeladen werden /
und Sich mit Ihme in höchster Frewd/Ehr/und Herrlichkeit /
Mer und ewiglich ergehen können . Amen/in CHristo IEsu
unserem Herrcn ^ Amcn !

Zürich/den i . n . Brachmonat .
Anno 1668 .

E . M . Hochgeachter/Großgönstiger
Herren/zu allen Ehren/und be¬

liebigen Diensten gantz ver¬
pflichteter

Johannes Dlrich.

Von
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